
Methoden/Reflexion:
Ich habe versucht so viele Seiten der Kultur vor Ort
kennenzulernen, wie es mir möglich war. Dadurch war ich
teilweise zweimal in der Woche auf Safaris (Ausflug), um
zum Beispiel den Bau eines Krankenhauses zu
beobachten oder aber auch den ansässigen
„Witchdoctor“ zu besuchen. Auch an einer Hochzeit und
einer Beerdigung durfte ich teilnehmen. Weiterhin
unternahm ich die Sichtung der Felder im „Valley“ und
des anliegenden Nationalparks. Auch habe ich einige
urbane Gebiete kennenlernen dürfen, wie die Hauptstadt
des Distriktes (Kilombero), der Region (Morogoro), und
die größte Stadt des Landes (Dar es Salaam). Der Besuch
bei den Massai in der Kilombero Region, zeigte mir
nochmals, wie Menschen ihren Lebensalltag auf
verschiedenste Arten begehen.

Bachelorarbeit:
Bereits vor dem Mobilitätssemester habe ich mich für das
Thema Ökologie interessiert. Nachdem ich nochmal
eindrücklich sehen durfte, wie schön die Natur ist, habe
ich mich entschlossen diese Thematik weiter zu verfolgen.
Die teilweise schwierigen Situationen der Nationalparks
zusammen mit der Not der anliegenden Bewohner,
welche ihre Traditionen aufgeben müssen, machte mir zu
schaffen. In meiner Bachelorarbeit werde ich mehrere
Ethnographien miteinander vergleichen und sie auf
ökologische Aspekte untersuchen. Besonders am Herzen
liegt mir dabei die Erhaltung von Wäldern und das
Zusammenleben von Anwohnern und ihrer Umgebung.

Mobilitätssemester von Kim Fabian Wöllhaf in Tansania, Mang‘ula
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„Meerrettichplantage der TECAYO“ „Landkarte von Tansania, Kilombero Distrikt“

Projektbeschreibung:
Während meines Aufenthalts in der Landesmitte
Tansanias habe ich gemeinsam mit den Mitgliedern der
NGO TECAYO (Tanzanian Ecological Conservation And
Youth Organization) an der Forrest School Kinder im
Vorschulalter unterrichtet. Weiterhin habe ich die Skizze
und ein Konzept für ein geplantes ECC (Ecological
Conservation Center) übernommen, sowie die
Beantragung der nötigen Gelder. Außerdem arbeitete ich
mit einem Freund vor Ort zusammen, um in der
„Mountain Secondary School“ einen Garten nach dem
„Organic Farming“ Prinzip zu bestellen. An diesem
Prozess nahmen die Kinder teil und konnten sich so
landwirtschaftliches Wissen aneignen.

„Mountain Secondary School Garten“


